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Wie ſehr dies geglückt iſt wiſſen wir alle Deutſchlanddas e e er engli uſſa dein
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Dies könnte uns zeigen wie wirkſam eine derartige
Preßmache iſt und g genügt unſererſeitsmit dem Ton moraliſcher Entrüſtung à lter egtunee hinzu

ei r en Auch wir müſſen ein a völke glücke ndes
nſtellen dem wir zuſtreben und welches imſtande iſt
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1903 trat Joe Chamberlain in den Vereinigten drei

Königreichen mit ſeinem Plan des Greater Britain der
e u auf für Wien bis

ſeinem sen mmung machen uchtewollte ſeine Landsleute für den Eedanten eines ti
W Zollbundes mit einheitlicher Wehrverfaſſung und einem

eichsparlament in London gewinnen Die ihandels
richtung in Großbritannien ſch Politik in den Parla
mentswahlen von 1906 und der Liberalismus der eVanermann Asquith Lloyd George gelangt
Seit 1904 habe ich in Aufſätzen Beoſ üren und Sorträgen
alt meine Landsleute darauf hinzuweiſen daß nur eine
Politik welche auf die Schaffung eines euro

en Zoll bundes hinarbeite in v an re ee

Bülnie die n nde S aauf unſere eigene swir e i en aufn hurß W en Zollbunde i könnten
ch einmal Vereinigte Staaten von Europa entwickelnn dem gegenwärtigen Weltkrieg ſind die britiſchen

Staatsmänner auf die Gedanken der ChamberlainB ung
urückgelenkt Nur h ſie dem Plan eine unmittell Tr
pitze gegen die deut Wirtſcha n Niwollen ſie die ganze britiſche Welt in eine große Zo gode

ration zuſammenfaſſen ſondern ſie wollen auch allen ver
bündeten Staaten ein Syſtem von Vorzugszöllen gewähren
Nur Deutſchland und Mitteleuropa ſollen durch Prohibitiv
zölle völlig davon a u s e h We bleiben unſere Jnduſtrie und unſer Auße e alſo dauernd zum UnterSan r r lt ſt Dies iſt was ſie den Krieg nach

riege nennen Ein ſolcher Frieden wäre alſo das
hen Wallernee chichte und der dauernde Sieg der
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halle Montag den 2 Juli

WTB Großes Hauptquartier 2 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nur in W Abſchnitten zwiſchen Meer und Somme
Artilleriekampf Während Erkundungs

änder öſtlich von Nieuport bei Gavrelle und

fügen und eine größere Anzahl Belgier als Gefangene einzu

uns und von neuem am Nachmittag grifſen dieengere weſtlich von Lens an Sie drangen an einigen

nkten in unſere Linie durch aberſchl Ree in M e nene und
17 rwieder geworfen worden

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ſtarker Feuervorbereitung ſetzten die Franzoſen am

Dames neue Angriffe gegen die von e
n Kämp

die am Oſthang der Hochfläche beſonders erbittert waren
ſämtliche Angriffe des Feindes abgeſchlagen worden

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine Ereigniſſe von Velang

Oeſtlicher Kriegsſchauplag
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Die ruſſiſchen Angriffe am 1 Juli zwiſchen der oberen
Oſtuſer der Rarajowka führten zu

Kämpfen Der Druck der Ruſſen richtete ſich vor
den Abſchnitt von Koniuchy und dieZohen un du und ſüdlich von Brzezany Zwei

tägige ſtärkſte Artillerieporbereitung hatte unſere Stellungen
zum Trichterfelde gemacht gegen das feindliche Regimenter
den ganzen Tag über anſtürmten Das Dorf Koniuchy ging
verloren in vorbereiteter Riegelſtellung wurde dex ruſſiſche

gegen ſie zum
Beiderſeits von Brzezany wurde be

ſonders erbittert gekämpft Jn immer neuen Wellen
ſtürmten dort 16 ruſſiſche Diviſionen gegen unſere Linien
die nach wechſelvollem Ringen von ſächſiſchen 2
und osmaniſchen Diviſionen in tapferſter Gegenwehr völlig
behauptet oder im Gegenſtoße zurückgewonnen wurdenDie ruſſiſchen Verluſte ülerſchreiten jedes bisher ge

kannte Maß einzelne Verbände ſind aufgeriebenLängs des Stocho d und am Dunjeſtr hielt die leb
hafte Feuertätigkeit der Ruſſen an Nördlich der Bahn
Sr i eigen Seinen u vor derFront einer rre ungariſchen zuſammenBei den anderen Armeen keine beſonderen Sreigniſſe

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

24 200 Tonnen verſenkt
Berlin 1 Juli Amtlich Durch die Tätigkeit

unſerer ABoote wurden im Nördlichen Eismeer
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e i ne zoll politiſche Verbindung mit denOſt en Jn dieſer hätte unſere Politik aber ein Löckmittel
für einen Ausgleich mit der Welt des Slawen
tums überhaupt Es würde einen Fortſchritt über den
früheren Zuſtand hinaus auch für fremde Völker bedeuten
und wäre demnach ein r Gedanke fürEuropa überhaupt Jch ne hme an daß die Kriegswut der
letzten Jahre überall im Abebben iſt und daß es ſich umeinen ſo feriſchen Gedanken handelt welcher dem Seelen

zuſtand der europäiſchen Völkergemeinſchaft entſpricht
Dann aber empfiehlt es ſich daß wir diesmal eine ſolcheJdee den Nationen hinwerfen und daß nicht auch jetzt der

u Gedanke in deutſch feindlicher Form in die Welt
trit

Jch glaube daß wenn Rußland und Deutſchland in
einem Zollverein ſich zuſammenfinden würden dann auch
das übrige Mitteleuropa ſich anſchließen würde Eine ſolche
Gruppe iſt aber ſtark genug um mit der Zeit das ganzeFeſtland von Europa ſich anzugliedern An
den Zollbund würde ſich logiſch eine Wehrkonvention
anknüpfen laſſen welche eine Milderung gegenüber der er
drückenden Militärlaſt von heute in ſich bergen würde Zoll
vereinigung und Wehreinheit würden ein genügendes
Band für das Feſtland Europas bilden die Verei inigten
Staaten Europas brauchen kein anderes welches dann
neben der größerbritiſchen Föderation über See und der
Mongolenwelt des Oſtens beſtehen könnte In einem ſolchen
Ziel würde das Glück der Völker unſeres Feſtlandes ſeine
Grundlage finden und dieſer Gedanke richtig dargelegt undausgeführt t auch den Fremden über die verwirrende
Seele des Tages hin klar werden

früher einmal ausgerechnet und im deutſchenKlub ien im Februar 1913 dargelegt daß Europa für
eine e dar die plumpe Belaſtung mit ſeinen Mili

egenüber den Vereinigten Staaten von Nordamerite ein h von 15 Prozent trage Soviel mehr
d l Nordamerika jedem ſeiner Arbeiter zahlen und

onkurrenzfähig mit uns bleiben Heute iſt der Druck
f der ganzen Menſchheit unberechenbar gewachſen ja era unerträglich zu werden Es würde geradezu eine

öſung für die Zukunft der deutſchen Raſſe und unſere
gefamte Kultur ſein wenn es der deutſchen Staatsmannſchaft
vergönnt wäre für die duldende Menſchheit einen Weg aus
dieſem Zuſtand zu eröffnnen

Der Petersſche Gedanke iſt ja nicht ganz neu Er i
bereits vor zirka 20 Jahren erörtert zum wenig gſt en inſo
weit als man von einem engeren wirtſchaftlichen Zuſammen
55 der europäiſchen Feſtlandsſtaaten gegenüber dem bri

chen Jmperium und dem großen nord amerikaniſchen Wirte ſprach Rußland in dieſen europäiſchen Wirt
skonzern hineinzuziehen daran hat allerdings damals

wohl kaum jemand ernſtlich gedacht und auch heute iſt dieſer
Gedanke wohl noch kaum in der Form zu verwirklichen wie
ihn Dr Peters hier entwickelt hatRußland deſſen Schwergewicht namentlich bei Ablöſung

der Fremdvölker ſich immer mehr nach Aſien verſchieben
muß hat mit ganz anderen wirtſchaftlichen Lebensbedin
gungen zu rechnen als das feſtländiſche Europa ſonſt Es
würde daher ungemein ſchwer werden einen befriedigenden
Ausgleich divergierender Intereſſen zu finden wird es doch
ſchon nicht ganz leicht ſein dieſen Ausgleich zwiſchen den
Zentralmächten herzuſtellen Richtig aber iſt der Gedanke
ſoweit er Mittel und das feſtländiſche Weſter uropa betrifft
und richtig iſt Sein au daß Rußland und den Vierbund viel ſtärkere wirt ſchafttiche Intereſſen verbinden alsRußland und die aneeledliee Welt Jch habe ſeinerzeit
in der Artikelſerie Der Weg zum Frieden bereits auf dieſe
Intereſſengemeinſchaft hingewieſen Gehe ich dabei auch nichtſo weit wie Karl Peters daß ich in abſehbarer Zeit

eine Zoll vereinigung und eine enſchaft für 88 liegen in den wirtſchaftlicheBeziehungen zwiſchen Rußland und dem Vierbunde doch

Keime die einer weiteren Entwicklung fähig ſind
Die Hauptſache allerdings iſt dabei daß ſich R ußland

erſt einmal von der Vormundſchaft Englands vefreit und der
aufrichtigen Weg zum Frieden zeigt Mit ſozialiſtiſ ſche n
Redensarten und Formeln wird Rußland den Weg dazu
niemals finden Nur wenn ſich zu einer Realpolitit
bekehrt die mit gegebenen Tatſachen rechnet kann es den
Weg freimachen Es ſcheint allerdings als ob die führendenMänner hen l 5 mit den Tatſachen rechnen
werden als täriſch und wirtſchaftlich mit ihrew

Latein zu Ende DElſaßLothringens wahres Geſicht
Rotterdam 1 Juli Ein in ElſaßLothringen lebende

e Holländer betont in einer Zuſchrift an den Nieuwe Rotter
des Krieges interniert damſche Courant daß 95 Prozent der elſaßiehringiſsen
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Die Hoffnungen des Herrn Lloyd George
Der Sieg iſt ſicher aber nur unter der Bedingung

r Die Stadt Glasgow hat das dringende Bedürfnis
gefühlt den engliſchen Premierminiſter Herrn Lloyd George
zum Ehrenbüger zu ernennen wofür ſich dieſer wie ſich
das ſo gehört mit einer Rede revanchierte Nun ſoillte
man meinen daß bei einem ſo feierlichen Anlaß und einer
ſo freudigen Gelegenheit Herr Lloyd George ſich alle Mühe
geben würde die ſchönſten Dinge auszuſprechen die er auf
ſeinem Lager hat Allein ſeine Rede war durchaus nicht
beſonders hoffnungsfroh und die Glasgower Bürger müſſen
eigentlich ziemlich lange Geſichter gemacht haben als ihnen
ihr Ehrengaſt kundtat was er von Gegenwart und Zukunft
halte Noch vor nicht allzu langer Zeit hat Lloyd George
in ungebrochener Siegeszuverſicht geſchwelgt dies iſt aber
wie es ſcheint recht ſchnell anders geworden Er meinte
nämlich England würde ſeinen ganzen Mut alle Geduld
und alle Ausdauer benötigen damit das Schiff nicht zer
ſchelle Die militäriſche Lage habe ſich durch die ruſſiſche
Revolution zu Englands Nachteil verändert und an der
Weſtfront hätte man das Ziel in dieſem Jahr nur erreichen
können wenn ſämtliche Armeen der Verbündeten bereit ge
weſen wären überall gleichzeitig anzugreifen die ruſſiſche
Umwälzung aber habe den abſoluten Sieg verzögert Es
geſchieht nicht zum erſten Male daß der engliſche Premier
miniſter vom verzögerten Sieg ſpricht er hat ſchon oft
ſeinem Volke dieſe Hoffnung vorgegaukelt und bisher iſt es
ihm nicht gelungen mit greifbareren Ergebniſſen aufzu
warten als mit leeren Worten Der Sieg iſt ſicher rief
am Freitag abend Herr Lloyd George in Glasgow aus
aber nur unter der Bedingung daß wir des Tauchbootkrieges

Herr werden und ihn in die Schranken zurückweiſen
Sicherheiten an die Bedingungen geknüpft ſind

Herr Lloyd George weiß nicht wie dieſe unerläßlichen
Bedingungen zum Siege erfüllt werden können Die eng
liſchen Verluſte ſeien im Mai und im Juni weniger ſchwer
geweſen als in den früheren Monaten dies iſt alles was
er Günſtiges anführen kann und dies iſt nicht viel Auch
der engliſche Premier wird wiſſen daß die Verminderung
der deutſchen Tauchbootbeute hauptſächlich darauf zurück
zuführen iſt daß weniger engliſche Schiffe ausgefahren
ſind der engliſche Erfolg iſt demnach rein negativ Er
hat ſich deshalb vor ſeiner Glasgower Zuhörerſchaft auch
nur mit großer Zurückhaltung ausgeſprochen und man
braucht nicht beſonders feinhörig zu ſein um wahrzunehmen
daß ſich zwiſchen Worten des Miniſters eine ſtarke Nieder
geſchlagenheit verbirgt eine Stimmung die vielleicht noch
nicht Hoffnungsloſikeit genannt werden kann die aber da

gewiß nicht allzuweit entfernt iſt Lehrreich iſt es
übrigens daß am Freitag abend zum erſten Mal von be
rufener engliſcher Seite offen eingeſtanden wurde die ruſſiſche
Revolution habe für die Alliierten Nachteile gebracht Man
ſcheint in England zurzeit überhaupt nicht recht zu wiſſen
wie man ſich dieſem öſtlichen Probleme gegenüber verhalten
ſolle Herr Lloyd George glaubte recht daran zu tun daß
er den Ruſſen einige Schmeicheleien ſagte und erklärte Ruß
land gewinne jetzt täglich an Kraft es habe auch eine aus
gezeichnete Regierung eine beſſere als es jemals beſeſſen
hätte

Der Widerſpruch den ſich der Redner leiſtete liegt auf
der Hand Ein Verbündeter der feinen Genoſſen im Kriege
bedeutſame Schwierigkeiten durch Umwälzungen die in
ſeinem Lande hervorgerufen werden bereitet kann vom
Standpunkte der Bundesgenoſſenſchaft keine gar ſo lobens
werte Regierung beſitzen und wenn Herr Lloyd George die
Petersburger Jnterimsregierung dennoch mit einem ſolchen
Komplimente beehrt ſo macht er nur gute Miene zum

von

böſen Spiele Um ſo weniger kann dieſe Regierung in Eng
land Beifall und Behagen auslöſen da ſie gezwungen iſt
beinahe von Woche zu Woche ſich zu radikaliſieren eine
Entwicklung die dem engliſchen Kriegsbild nur hinderlich
ſein muß Tatſächlich verhalten ſich die Dinge auch ſo
Man braucht ſich nur daran zu erinnern welche unverblümte
Aufrichtigkeiten und Drohungen erſt kürzlich das konſervative
Londoner Organ die Morning Poſt an die Adreſſe Ruß
lands richtete das genannte Blatt ſprach es offen aus
daß man ſich in England keinen Deut um die Art der
Regierungsform bei ſeinen Verbündeten kümmere ſolange
nur dieſe Regierung Englands Kriegsbeſtrebungen unter
ſtütze Jm ſeltſamen Gegenſatze zu Herrn Lloyd Georges
heuchleriſchen Lobſprüchen ſteht ferner die Tatſache daß der
ruſſiſche Kriegsminiſter Kerenſtki gleichfalls erſt vor kurzem
den britiſchen Botſchafter in Petersburg Herrn Buchanan
ſehr ernſthaft erfuchte die Monarchiſten nicht weiter zu
untferiftünherunterftü zen a

Zlogö Georges wichtige Rede
London 30 Juni Meldung des Reuterſchen Bureaus
Lloyd George hielt wie wir bereits kurz meldeten in Glas
gow eine Rede die im Voraus von der engliſchen Preſſe als
wichtig bezeichnet wurde Er führte u a darin aus

Niemals hatten Männer mehr Sympathte Unterſtützung
und Zuſammenarbeit nötig als die Lenker des Geſchickes
unſeres Volkes in dieſer Stunde Wir wurden berufen Eng
land in dieſem wütenden Tornado zu lenken Solange der
Sturm gewütet hat hat es erfolgreich die Wogen befahren
Aber der Orkan iſt noch nicht vorüber und es wird aller An
ſtrengungen der Geſchicklichkeit der Gewalt des Mutes und
des Ausharrens aller Männer an Bord bedürfen um das
Land hindurchzuſteuern ohne zu ſcheitern Aber mit jeder
manns Unterſtützung werden wir es hindurchführen Kein
Anteil der Verantwortung an dieſen grimmigen
Ereigniſſen bleibt auf England ſitzen Nach Aeuße
rungen der Deutſchen jedoch und nach anderen Aeußerungen
die mit ihnen ſympathiſieren ſoll der Eindruck hervorgerufen
werden daß dieſer ſchreckliche Krieg ſträflicherweiſe allein
von England entfeſſelt worden iſt Es hat nie eine törichtere
Verkehrung der Tatſachen gegeben und es iſt nötig von Zeit
zu Zeit dieſe Lügen zurückzuweiſen

Sie werden mich fragen was für Fortſchritte
wir machen ich werde Jhnen meine Anſichten ſagen

Be Schwierigkeiten berwunden
und daß wir durchhalten werden

Zweifellos hat die überraſchende Entwicklung
in Rußland die militäriſche Lage in dieſem Jahre zeit
weiſe zu unſeren Ungunſten auf die Dauer aber zum Beſſe
ren verändert Was an der Weſtfront geſche iſt zeigt
was in dieſem derr hätte vollbracht werden können wenn
alle Kräfte der Verbündeten bereit geweſen wären auf allen
Seiten einen Druck auszuüben ie Ausbildung unſeres
Heeres iſt unendlich viel beſſer als je Die ſchönſte Zuſammen
ſtellung von ſchweren Grabenmörſergeſchützen die ein Heer
geſehen hat iſt jetzt im Beſitz der britiſchen Streitkräfte Ohne
Zweifel machen uns im Augenblick die inneren Zerrüttungen
in Rußland zu ſchaffen So ſegensreich

die ruſſiſche Revolution
zweifellos iſt ſo groß ihr Ergebnis in dieſem Jahre und
mehr noch für ſpäter iſt hat ſie doch zweifellos die Wirkung
gehabt den völligen Sieg zu verzögern aber ſie hat ihn zu
gleich ſicherer denn je gemacht Beifall und was noch wich
tiger iſt ſie hat den Wert des Sieges den wir,erringen wer
den ſicherer denn je gemacht

Vieler Herzen waren von banger Sorge erfüllt bei dem
Gedanken an eine Friedenskonferenz zur Regelung
der Zukunft der Demokratie unter Teilnahme von Vertretern
der reaktionärſten Autokratie der Welt Rußland iſt jetzt
ohne Feſſeln und frei Seine Vertreter auf der Friedens
konferenz werden Vertreter eines freien Volkes ſein das für
die Freiheit und Zukunft der Demokratie ſtreitet 8

nzwiſchen haben Frankreich Jtalien und wir einen
größeren Anteil der Bürde zu tragen gehabt Rur unſere
Anſtrengungen haben verhütet daß eine Kataſtrophe die
Demokratie der Welt verſchlungen hat Die Kraft Bri
tanniens die in die Lücke geworfen worden iſt hat
noch einmal Europa die Freiheit gerettet
Beifall Aber jetzt nimmt Rußland mit jedem Tage an

Kraft zu und Amerika beginnt ſeine tapferſten Söhne auf
die Schlachtfelder Europas zu ſchicken geſchart um das Banner
der Freiheit Daher iſt der Sieg ſicherer und vollſtändiger
als wir gehofft haben

Der Sieg muß unter zwei Vorausſetzungen
erſtrebt werden Die erſte iſt die

die Angriffe der Unterſeeboote
müſſen abgeſchlagen oder in vernünftigen
Grenzen gehalten werden Unſere Verluſte ſind ſchwer
und werden uns vielleicht zu weiteren Einſchränkungen in
einigen Gewerben vielleicht zu härten Entbeh
rungen nötigen Das alles hängt von der Bevölkerung
ab Denn nach ſehr ſorgfältigen Berechnungen der Aus
ſichten und Möglichkeiten aſt die Regierung zu dem Schluß
gekommen daß die Unterſeeboote weder uns in der Heimat
aushungern noch unſere Heere über See von den Schlacht
feldern verdrängen können Beifall Anſere Verluſte waren
im Mai und Juni ſchwer doch ſie bleiben um Hunderttauſende
von Tonnen hinter den Erwartungen der Admiralität zurück
Wirfangenjetztan den Unterſeebooten bei
zu kommen Es ſind Vorkehrungen getroffen worden um
ihre Tätigkeit lahmzulegen und ſie zu zerſtören Beifall

Wenn wir alles tun ſo werden die deutſchen
Unterſeeboote einen faſt ebenſo großen Fehl
ſchlag bedeuten wie die deutſchen Zeppeline
Wenn wir nichts verſchwenden ſo werden wir nicht ver
hungern Es iſt uns gelungen unſere Lebensmittelzufuhr
zu ſteigern Wenn jeder Arbeitgeber und Arbeiter am ſelben
Strange ziehen ſo werden ſie uns durchbringen

Unſer Heer iſt unbeſiegbar Das Heer iſt jetzt das
Volk Die Moral des Volkes muß hochgehalten werden Jch
fehe nirgends Gleichgültigkeit und Nachläſſigkeit Die Nation
muß feſt bleiben und ſich nicht erſchüttern laſſen bis zum Ende
Wenn wir feſt zupacken werden wir den Sieg erringen Mit
Stetigkeit und Nervenkraft iſt uns der Sieg ſo ſicher wie
morgen die Sonne aufgeht

Dieſer Krieg wird zu Ende ſein wenn die Verbündeten
das Ziel

erreicht haben das ſie ſich geſteckt haben als ſie die Heraus
forderung die Deutſchland der Ziviliſation zuſchleuderte an
nahmen Aber wenn er nur um eine Stunde früher be
endigt würde ſo wäre dies das größte Anglück das je über
die Menſchheit gekommen iſt Beifall Man ſagt das
Volk in Deutſchland ſei bereit uns Genugtuung und Frieden
zu geben Zweifellos können wirjetztfüreinen
gewiſſen Preis Frieden haben dennDeutſchland braucht Frieden aber das iſt ein
Friede der Deutſchland die wirtſchaftliche und ſonſtige Auf
ſicht über die Länder geben würde die es beſetzt hat

Meſopotamien einſt der Garten von Eden und
die Kornkammer der Welt iſt jetzt unter türkiſcher Herr
ſchaft eine Wildnis Was aus Meſopotamien werden ſoll
muß der Friedenskonferenz überlaſſen bleiben Es kann
niemals der dauernden Tyrannei des Tür
ken überlaſſen werden And dasſelbe gilt für
Armenien

Was das Schickſal der
deutſchen Kolonien

betrifft ſo müſſen die Wünſche der Einwohner ausſchlag
gebend ſein Unentwickelte Völker werden vermutlich
ſanftere als die deutſchen Hände gebrauchen
um von ihnen regiert zu werden Jſt auf deutſcher
Sei te irgendein Wunſch vorhanden ſich mit den Haupt
bedingungen abzufinden Der öſterreichiſche
Miniſterpräſident t entſchieden den Grundſatz
abgelehnt daß das e der Völker nach deren eigenen
Wünſchen geſtaltet werden muß Aber ſolange das nicht er
reicht wird gibt es keinen Frieden oder wenn wir Frieden
hätten ſo gebe er keine Gewähr für ſeine Dauer Ein Friede
auf billiger Grundlage würde von den Völkern nicht ge
brochen werden Füe einen dauernden Frieden
liegt die Gewähr in der Vernichtung der
militäriſchen Macht Preußens Die beſte Ge
währ würde die Demokratiſierung der deutſchen Regierung
ſein Niemand will den Deutſchen die Art ihrer Regierung
vorſchreiben aber wir würden mit einem demokratiſierten

and in ganz anderem Geiſt Haltung und Geſinnung
in Unterhandlungen eintreten als mit einem das von dem
angriffsluſtigen und anmaßenden Geiſt des preußiſchen Mili
tarismus beherrſcht wird und die Regierungen der Alli
ierten würden klug handeln wenn ſie dieſe Unterſcheidung
in ihrer allgemeinen Haltung in jeder Erörterung über
Friedensbedingungen vornehmen würden

Europa iſt wieder getränkt von dem Blute ſeiner Tapfer
ſten und Beſten Aber vergeſſen wir nicht die lange Reihe

Wir ſind jeden Tag in Verwickelungen Schwierigkeiten und geh
Sorgen hineingeraten aber wir

eiligter Urſachen Sie ſind Stationen auf dem Kreuzwege

Ich rufe die Völker unſeres Landes und außerhalb aufdaß ehe im Kampfe für das große Ziel der inter
nationalen Rechte und der internationalen Gerechtigkeit ſo
daß nie wieder die grauſame Gewalt auf dem Throne der
Gerechtigkeit ſitzen und barbariſche Kraft das Szepter dex
Freiheit ſchwingen möge

London 1 Juli Lloyd George führte in ſeinex Redein der er Für d Verleihung der Ehrenbürgerſchaft von
Dundee dankte aus Wir haben ſo große Vorräte an Muni
tion daß uns ſelbſt die deutſchen UBoote nicht der zu einer
glücklichen Beendigung des Krieges erforderlichen Munition
berauben können Von Anfang an habe ich die Anſchaffung
ſchwerer Geſchütze und einer mözliagt großen Zahl von Hilfs
mitteln zur Zerſtörung der mit Drahtverhauen verſehenen
feindlichen Schützengräben gefordert Zweifellos hat die
Tatſache daß wir eine ſolche Anzahl von Kanonen des größten
Kalibers und einen ſolchen Ueberfluß an Munition haben
uns ermöglicht Menſchenleben zu erſparen Wir haben die
gewaltige deutſche Armee unter die Erde getrieben und es
muß eine große Erniedrigung für das deutſche Heer ſein
daß es ſich in Erdlöchern verſtecken muß Das iſt eine
Kaninchentaktik und bedeutet daß wir das er der Anter
legenheit in jede Pore des deutſchen militäri chen Geiſtes
hineintreiben BeifallWenn die Tugend der Demut den Preußen mit uner
bittlicher Unnachgiebigkeit gelehrt wird ſo iſt das gut für die
Zeit des Krieges noch beſſer für die Zeit nach dem Frieden
Die Einigkeit der Nation iſt das wichtigſte Dieſe Einigkeit
hat Frankreich bewieſen Das gleiche verwirklicht Rußland
Dieſe Einigkeit iſt nötig um uns den Sieg gegen den ge
meinſamen Feind zu ſichern Lloyd George wies dann hin
auf die Haltung die die Deutſchen 1870/71 annahmen als
ſie Elſaß Lothringen dieſe franzöſiſche Provinz mit Gewalt
von Frankreich losriſſen Die politiſchen Grundſätze von
1870 erklärte der Redner weiter ſind die Grundſätze von
heute und ſie bekämpfen wir So iſt es mit Jtalien das mit
ſeinen Volksgenoſſen vereinigt zu ſein wünſcht ſo iſt es mit
den Polen die wieder den Weg zu nationaler Unabhängig
keit beſchreiten wollen Es iſt unſer Wille daß dies geſchehen
ſoll Und ſo iſt es mit Meſopotamien und Paläſtina Dieſe
Völker ſollen nicht wie ſprachloſe einhergetriebene Tiere ſein
die nach dem Willen von Kaiſern den Beſitzer wechſeln Da
für kämpfen wir für das Recht der Menſchen auf ihr Men
ſchentum und wir werden ſiegen Jch weiß es iſt ein langes
Ringen Das hat man ſchon immer gewußt Aber das Uebel
iſt groß und man kann ein großes Uebel nicht ohne gewal
tiges Ringen ausrotten Gleichviel mit Ausdauer und un
beugſamem Willen werden wir ſiegen Jn einem ſolchen
Kampfe gibt es viele Entmutigungen und Enttäuſchungen
und das Ende mag in die Ferne gerückt ſcheinen aber ich
kann Jhnen heute ſagen daß aus einem Eiswinter die Früh
lingszeit hervorgehen wird

Von ver Weſtfront
Die franzöſiſche Heeresverwaltung unter Parlaments

kontrolle

Bern 1 Juli Nach dem Progrès de Lyon hat der
Heeresausſchuß der franzöſiſchen Kammer einſtimmig einen
Antrag angenommen wonach je drei Mitglieder des Aus
ſchuſſes zu jeder Armee abgeordnet werden und die aus
gedehnteſten Machtbefugniſſe erhalten um über
den Zuſtand der Armee Rechenſchaft ablegen zu können

Franzöſiſches Fliegerpech

Bern 30 Junt Laut Journal des Debats ſind vor
geſtern bei Belfort Chalons und Dijon drei Militär
flieger tödlich verunglückt

Für England wird die Milch knapp
Ein Bericht des vom Londoner Parlament eingeſetzten

Ausſchuſſes für Milchverſorgung kündigt für England im
kommenden Winter eine ſtarke Milchknappheit
verbunden mit Preiſen an welche die Milch
erlangung für viele auf Milchgenuß ange
wieſenen Kinder ausſchließen werden

Franzöſiſche Anleihe in Japan
Der Frkf Ztg drahtet man aus Stockholm Jn Tokio

fand am 16 Juni die Unterhandlung der neuen dreijährigen
ſechsprozentigen franzöſiſchen Anleihe von 50 Millionen Yen
etwa 150 Millionen Franken ſtatt Die früher beabſich

tigte Reiſe japaniſcher Parlamentarier und Jnduſtrieller
nach den Ententeländern zur Ueberbringung der für die ver
wundeten aller alliierten Armeen geſammelten 2 Millionen
Yen wurde aufgehoben Das Geld wird durch die Geſandt
ſchaften überwiesen

Hollands Zugang zum Meere abgeſperrt
Die erneute Ausdehnung der Gefahrzone in der Nord

ee durch England welche die ganze holländiſche Küſte und
en her Teil der Weſtküſte Jütlands ſperrt nimmt den
Holländern fortan jeden ungefährdeten Zugang ins freie
Meer ſowohl für ihre eigenen Schiffe wie für die der belgti
ſchen Relief Kommiſſion Ebenſo r den holländiſchen
Fiſchern durch dieſe rückſichtsloſe Maßregel Englands der
Weg in das für ihren Erwerb vom deutſchen Admtrralſtab
reigegebene Stück Meer verlegt Es iſt die Frage ob der
roteſt der holländiſchen Regierung Erfolg haben wird

England läßt anſcheinend die letzte Maske fallen und ſcheut
vor keinem auch noch ſo illoyalen und inhumanen Mittel
gegenüber den Neutralen mehr zurück t

Wilſons Blockade der Neutralen
Die Frankf Ztg berichtet aus Baſel Die Baſler

Nachrichten berichten nach dem Daily Chronicle vom
30 Juni Der Korreſpondent dieſes Blattes in New York

daß die amerikaniſche Regierung die Neu
traken nach folgenden Grundſätzen mit Lebensmitteln ver
ſehen werden

1 Die Lebensmittelausfuhr der Vereinigten Staaten
nach d Skandinavien und der Schweiz wird auf die
unbedingt notwendige Menge die zur Vervollſtändigung der
eigenen Produktion notwendig iſt reduziert werden

2 Erze wefel und andere Rohſtoffe die von den
Neutralen nach Deutſchland weitergegeben werden ſollen in
Zukunft nicht mehr zur Ausfuhr gelangen

3 Die Handelsprivilegien der Reutralen mit den
Alliierten ſollen beſchnitten werden wenn dieſe Länder bei
den Alliierten die notwendigen Vorräte kaufen während ſie
unter dem Vorwand ſie müßten Kohle und andere Waren
a an Deutſchland von ihren eigenen Produkten ab
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